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Nr. 19. Westerstche, Donnerstag den 23. Jaonar L91S. 59. JahrgMg

Das arme Berlin , annoch die sogenannte Hauptstadt
stes einstigen Deutschen Reiches ! Es geht abwärts mit
ihr . unaufhaltsam abwärts . Residenzstadt kann sie sich
nicht mehr nennen , seitdem wir uns ohne Reichsoberhanvt
behelfen, und von Breslau wie von München, von Köln
wie von Bremen und Brannschweig ist ihr die Gefolgschaft
schon ganz offen gekündigt worden . Vollends seit den
Lagen der Svariaknsherrschait traut ihr niemand im Reiche
mehr recht über den Weg. Dachte doch damals die Ne¬
gierung einen Augenblick daran , ihren Amtssitz von der
Spree fortzuverlegen , da sie in der Wilhelmstrabe förmlich
belagert und nicht einmal ihrer eigenen Hans - und Schutz¬
wache sicher war . Sie hat sich schließlich noch ohne diese
Flucht aus Berlin zu halten vermocht — jetzt aber hat sie
beschlossen, die am Sonntag gewählte Nationalversammlung
in Weimar znsammentreten zu lassen und nicht in Berlin.
Das ist mehr als eine bloße Äußerlichkeit, das ist ein
Zeichen der Zeit . Eins ernste Warnung , die vielleicht —
ungewollt von der Negierung — manchem die Augen
öffnen wird , der noch immer nicht begriffen hat, wohin die
Reise gehen soll.

Daß durch den Beschluß der Regierung der Stolz
jedes Berliners auf das tiefste getroffen wird , ist selbst¬
verständlich, kann aber entschieden nicht in Betracht
kommen. Der Berliner Oberbürgermeister Wermuth,
der noch in letzter Stunde dieses Unheil von seiner ge¬
liebten Reichshauptstadt abzuwcnden suchte, sprach in
seiner Protestkundgebung von einer niederschmetternden
Demütigung Berlins . Sie ist ihm nicht erspart geblieben,
und müßte, so bitter es auch schmeckenmag, von den
Berlinern ertragen werden , wenn ihre unbedingte Not¬
wendigkeit mit zwingenden Gründen nachgewiesen werden
könnte. Aber damit dürfte es doch einigermaßen hapern.
Eben erst sind die Wahlen in musterhafter Ordnung voll¬
zogen worden , und der Oberbefehlshaber Noske schickt
sich bereits an , die zur Säuberung der Stadt zusammen¬
gerufenen Truppen wieder für andere Aufgaben frei-
zngeben. Tatsache ist ferner , daß der Beschluß zugunsten von
Weimar nur gegen starken Widerspruch der preußischen
Kabinettsmitglieder gefaßt worden ist. Er wird also auf
Gründen beruhen , die nicht für jedermann überzeugend
sein dürften . Man hat ja auch bereits gehört , daß gewissen
Stimmungen in Süddentschland damit Rechnung getragen
werden soll, die von Berlin nicht mehr recht etwas wissen
wollen , und das , was sie im Grunde dabei bewegt, durch
den Hinweis zu verdecken suchen, daß ja auch im
Jahre 1848 die deutsche Nationalversammlung in der
Frankfurter Paulskirche und nicht in Berlin zusammen¬
getreten sei. Damals war aber Berlin nur die Hauptstadt
Preußens , während es doch seither immerhin fast ein
halbes Jahrhundert hindurch die Seele des deutschen
Reiches gewesen ist und dieses immerhin ganz anständig
repräsentiert hat . Deshalb läßt sich die Auffassung
nicht abweisen, daß das Abrücken von Berlin auch
eine Demonstration gegen das Reich in seiner bisherigen
Gestalt bedeuten soll. In seiner bisherigen Gestalt:
Las will sagen, in der Art , wie es durch den
größten Bundesstaat , durch Preußen , gebildet und ver¬
treten war . Das Schwergewicht des neuen Reiches soll
von Preußen und damit auch von Berlin mehr nach dem
Westen oder Südwesten verlegt werden , um den anderen
Bundesstaaten , die man bisher die mittleren und kleineren
nannte , das Verbleiben im Reichsverbande zu erleichtern.
Diese Tendenz findet sich ja auch in dem soeben ver¬
öffentlichten Verfassungsentwurf der neuen Regierung mit
dürren Worten ausgesprochen, und ihr soll auch die Zer¬
schlagung Preußens in sechs bis acht sogenannte freie
Republiken dienen. Wenn Preußen nicht größer sein darf
als etwa Thüringen oder Braunschweig , dann braucht man
sein Übergewicht in der Gemeinschaft der deutschenVolks¬
staaten allerdings nicht mehr zu fürchten. Dann aber muß
auch Berlin von seiner einstigen r̂uhmreichen Höhe
heruntersteigen — und der Anfang dazu soll eben jetzt
gemacht werden.

Diese Reise wird indessen auch vielen Nicht-Berlinern
nicht aefallen . Die Regierung meint es in ihrer Weise
sicherlich ganz gut und ehrlich mit der Zukunft des Reiches.
So wie sie es aber anstellt, sollen wir uns künstlich noch
mehr schwächen, als wir durch den- unglücklichen Kriegs¬
ausgang ohnedies jetzt dastehen werden , sollen wir in den
Zustand ohnmächtiger Kleinstaaterei wieder zurückfallen,
aus dem unsere Väter sich mit dem Gut und Blut vieler
Geschlechter niühsam genug herausgearbeitet haben . Das
kann ernstlich auch nicht das Ideal der führenden Männer
außerhalb der Reichshauptstadt sein, denn nicht nur Berlin
und Preußen würden dadurch zu einem bloßen Schatten¬
dasein verurteilt , auch das deutsche Volk in seiner Gesamt-
beit würde die Kosten dieser Rückbildung zu bezahlen
baben Unsere Feinde waren es, die uns die Abkehr von
Botsd 'am predigten und Weimar als dre eigentliche Heimat
unserer Nation immer wieder in empfehlende Ermnerung
brlebten Jetzt wollen wir ihnen auch den Gefallen noch
tun Soll für sie wirklich gar nichts mehr zu wünschen
zibr'ig bleiben ? E ^
. -̂ ie Neichsreglermlg bleiSt in Berlin.
^ Die Regierung läßt zu,dem Beschluß die National-
^ -.rimnmlunq nach Weimar emzuberufen , betonen , daß der
Ä der deutschen Zentralregierung Berlin ist und für alle
Zeiten bleiben soll. Die Hauptarbeiten der National¬

versammlung werden sich in Kommissionen avspieien,
denen meistens wobl nur immer ein Regierungsmitglied
beiwohnen werde . So werde es zu einer dauernden Ab¬
wesenheit der Mehrzahl der Regierungsmitglieder von
Berlin überhaupt nicht kommen, und der ununterbrochene
Fluß der Berliner Geschäftsführung sei völlig gesichert.

Die Sitzungen sollen im Weimarer Hoftheater
staltfindcn und schon jetzt werden für genügende Ver¬
bindung Berlin -Weimar durch Telegraph , Fernsprecher,
Eisenbahn usw. Vorkehrungen getroffen. Auch für die
Unterbringung der etwa 3000 Personen , welche dis
Nationalversammlung nach Weimar führen wird , soll
ausreichend gesorgt werden . Mit den Vertretern der
Presse wird in dieser Richtung gegenwärtig bereits ver¬
handelt.

In sachkundigen Kreisen wird allerdings vielfach be¬
zweifelt, ob es bis znm 6. Februar möglich werden wird,
in Weimar allen Anforderungen Genüge zu leisten. Neben
den 433 Abgeordneten ist für die Nationalversammlung
ein starker Beamtenapparat notwendig , Bureau , Steno¬
graphen , Verwaltungskörper usw., ferner wird die in- und
ausländische Presse ein kleines Heer stellen, so daß die
obengenannte Zahl von 3000 Menschen nicht zu hoch er¬
scheint. Werden alle die Arbeitsränme für Kommissionen,
Fraktionen , einzelne Abgeordnete , Bureau . Archiv, Biblio¬
thek, Presse, Post , Fernsprecher und Telegraph , werden
Wohnräume für alle Beteiligten und mit welchem Kosten¬
aufwand gesunden werden ? Das sind die Fragen , die
alsobald zu bearbeiten sind und deren Nichtlösung in kurzer
Zeit verhängnisvoll für die verfassunggebende Versammlung
der deutschen Republik werden könnten.

Oie neue Reichsverfaffung.
Preußen zerlegt.

Die Rcichsverfassung , die am Montag zur Veröffent¬
lichung bestimmt war , setzt nunmehr fest, was bisher als
Gerücht bekannt war:

Preuße» wird zerschlagen. Nu der Spitze der BuudeS-
rcpublikcn, iu die cs zerlegt »vtrd, steht die Republik
Berlin  mit ungefähr >8 Millionen Einwohnern, nin-
fassend die Stadt - und Landkreise Groß-Berlins . Tann
soll sich anschlicßcneine Republik Preußen , umfassendOst¬
preußen, Wcstprcnßen und den Kreis Broniberg, eine
Republik Schlesien, die auch die Provinz Posen,
die Sudctenläuder und Ostböhiiic» umfaßt, die Re¬
publik Brandenburg, umfassend die Provinz Branden¬
burg ohne die zu Groß-Berlin gehörigen Teile»
die Provinz Pommern, die Altmark und beide Mecklenburg.
Dann Republik Niedersachscn, umfassend Hannover, Sc! lcs-
wtg-Holstein, Oldenburg und Brannschweig. Republik
Westfalen, umfassend die Provinz Westfalen, de» Kreis
Schaumdurg, beide Lippe und Pyrmont . sNepubUk Hetzen»
umfassend Hessen-Nassau und daS tdroßherzogtum Hetzen.
Republik Rheinland , umfassend die Rhcinprovinz, die
bayerischePfalz und das Fürstentum Birkcnfcld.

Der Regierungsbezirk Erfurt soll zu Großthüringen
kommen. Wien soll ebenso wie Berlin reichsunmittelbar
werden . Die anderen Teile von Deutschland sollen ent¬
weder zu Schlesien oder zum Bundesstaat Obersachsen
oder zu Bayern kommen. Außerdem soll ein Bundesstaat
Deutsch-Österreich konstruiert werden . Der Verfassimgs-
entwurf sieht keinen Vizepräsidenten vor. Der Präsident
soll auf zehn Jahre in direkter Mahl vom Volke gewählt
werden.

Hmdsnburg—OHerbefehlshaSer
Der Kampf gegen Polen.

Berlin » 21. Januar . »
Wie bestimmt verlautet, wird Gcueralfeldmarschall

v. Hindenburg den Oberbefehl über die Strcitkriifte über¬
nehme», die im Osten gegen die Polen ausgestellt werden,
In Pommern, Ostpreußen und in Westpreußeu sind frei¬
willige Bolköwchren im Entstehen, die mit den bereits im
Osten befindliche» Truppen vereinigt werden sollen.

Die in Berlin massenhaft zusammengezogenen Truppen
baben den Befehl erhalten , Berlin zu verlassen und nach
dem Osten zu rücken. Von Kämpfen im Osten wird amtlich
gemeldet: Reste der „Eisernen Brigade " und baltische
Landeswehr wurden am 16. Januar bei Alt - und Groß-
Auz durch das und 4. Letten -Regiment (etwa 2000
Mann ) angegriffen und hinter die Windau gedrängt . Sie
halten zurzeit den Abschnitt Wekschny—Schrunden . Von
Libau aus sind Verstärkungen an die Windau geführt
worden . Außerdem wird das Gouvernement Libau nach
Maßgabe verfügbarer Kräfte aus dem Bereiche des
Stellvertretenden Generalkommandos 1. A. - K. verstärkt
werden.

Der Schiffahrtsverkehr beginnt sofort!
Hang , 21. Januar.

Nach Telegrammen aus Washington ist die Blockade
mit Rücksicht auf chie Nahrungsmittelknappheit in Deutsch¬
land rückgängig gemacht worden» jedoch einstweilen nicht
auch für sHnndclöware. Der dringendste Nahrm gsmittel-
bedarf Deutschlands wird gegen Barzahlung durch die
assoziierte» Mächte, besonders durch Amerika gedeckt werden.
Die Schiffe mit Nahrungsmitteln„wcrden sofort nnd direkt

»ach Deutschland abgchc» und nicht mehr wie bisher die
deutsche» Passagierdampfer von der Entente zurüctgehaUc».
Für diese Schiffe wird die komplette übliche Miete berechnet
werde». Diese wird aber den deutsche» Reedereien nicht
ausgezahlt , sondern als Anzahlung auf die Kosten der
Nahrnngsmittcllieferungen gutgcschriebenwerden.

Daß und wie sehr der Hunger in Deutschland wütet,
ersieht man mit erschreckender Deutlichkeit aus einer
offiziösen Veröffentlichung . Es hat sich das erschreckende
Resultat ergeben, daß mehr als 609 000 Todesfälle allein
auf die Lebensmittelschmierigreiten zurückzuführen sind.
Die Feststellungen sind mit der größten Vorsicht getroffen
worden , und die Endsumme ist eher ru klein als zu groß.

politische Rundschau^
Deutsche« Reich. _

4-' Sicherstellung der Beamten . Durch die Presse ging
kürzlich ein Gerücht , wonach der frühere Minister Ströbel
in Anwesenheit des MiMers Hirsch einer Beamten-
deputation gesagt habe, lebenslängliche Anstellung und
Pensionsansprüche der Beamten würden bald der Ver¬
gangenheit angehören . Amtlich wird dazu erklärt , daß
hieran kein wahres Wort ist.

4- Neuregelung der Kommandogelvalt . Ein Erlaß
der Reichsregierung , der demnächst veröffentlicht werden
soll, wird die vorläufig Kommandogewalt im Friedens -i
Heere, die Bestimmungen über die Anzüge und Rangab¬
zeichen der Vorgesetzten, die Regelung des Grußes in der'
Armee und die Wahl von Mannschaften in Offiziersstellen
ordnen.

4- Wo steckt Nadel ? Nach der Niederkämpfnng der
Spartakisten in Berlin hatte der russische Bolschewist Rade!
schleunigst die Flucht ergriffen . Wie nun der Vorwärts
versichert, ist Radek wieder in Berlin aufgetaucht^ und hat
bereits versucht, die Verbindung , mit den gegenwärtig sehr
versprengten Führern der Spartäknsbewegung wieder auf¬
zunehmen . Radek hat, dem Muster anderer Spartakisten
folgend , keine feste Wohnung , sondern hält sich bald hier,
bald dort bei Freunden , meist Russen oder Polen auf.
Man hat wiederholt beobachtet, daß er in einer kleinen Villa
des vornehmen Westens abzusteigen pflegt . Radek ist neuere
dings sehr mißtrauism geworden und wird von einem
russischen Arzt begleitet.

4- Gewaltftrcichc in Breme ». In Bremen sind die
Soldaten in ihren Kasernen plötzlich von bewaffneten
Arbeitern entwaffnet worden . Sämtliche Maschinen¬
gewehre wurden weggeführt . Börse und Rathaus sind'
von den Arbeitern besetzt. Auf dem Marktplatz und ick
den öffentlichen Gebäuden sind wieder Maschinengewehrs
eingebaut . Das Fernsprechamt ist gleichfalls von der(
Arbeitern besetzt, ebenso sollen die Banken besetzt sein.
Die Bewegung richtete sich offenbar gegen die unab¬
hängigen Mitglieder der sozialistischen Regierung . Dis
kommunistischen Mitglieder des Arbeiterrats erklärten , daß
die Parteileitung keine Kenntnis von der Bewegung habH
daß die Partei aber geschlossen hinter diesen Teilnehmern
des Patsches stehe. j

4- Parteitag der Unabhängige ». Die Tagung deis
Unabhängigen beginnt am 2. Februar in Berlin . Auf der
Tagesordnung steht u. a. der Bericht der Zentralleitungf
den Luise Zietz erstatten wird , ein Bericht Haases über
die Ausgaben der Partei und ein Bericht Dittmanns über
die Organisation der Partei . Endlich sollen die zentralen
Partennstanzen neu gewählt werden.

4- Preuße » gegen die Na -chstzerfassung « Gegen den
Entwurf zur neuen Re ' chZuerffassur'g sind von der
preußischen Negierung recht erhebliche Bedenken geltend
gemacht worden . Das preußische Ministerium des Innern
hat Vertreter verschiedener Ressorts zu einer Vor¬
besprechung eingeladen . Das preußische Staatsministerium
in seiner Gesamtheit wird am Freitag dazu Stellung
nehmen. Insbesondere richtet sich die Kritik gegen die
Bestimmung , daß einzelne Landesteile das Recht erhalten
sollen, sich von ihren Einzelstaaten loszulösen und durch
Volksabstimmung einen neuen Staat zu bilden.

4- Die Wahlen für die preußische Nationalversamm¬
lung finden bekanntlich am nächsten Sonntag , den
26. Januar , statt. Wahlberechtigt sind mit Ausnahme der
Österreicher alle diejenigen Deutschen, die auch zur
deutschen Nationalversammlung wählen konnten, denn es
dient die Wählerliste vom vorigen Sonntag als Unter¬
lage.

4- Wiedereinstellmig der Kriegsteilnehmer . Nach
einer Verordnung ist jeder Unternehmer , der mehr als
20 Arbeiter beschäftigt, verpflichtet, alle Kriegsteilnehmer
wieder einzustellen, die vor dem Kriege bei ihm tätig
waren . Mit Rücksichtdarauf , daß bei der gegenwärtigen
wirtschaftlichen Lage die absolute Durchführung obiger
Grundsätze vielen Unternehmern nicht zugemutet werden
kann, ist solchen Unternehmern gestattet, ihre Arbe .terzcchl
entsprechend einzuschränken, indem sie Arbeiter entlassen.
Uber die zur Entlassung kommenden Arbeiter hat sich der
Unternehmer mit dem Arbeiterausschuß zu verständigen.

4- Haftbefehl gegen den Matroscnführcr Dorrenbach«
Gegen den früheren Führer der Berliner Volksmarine-
divinon,^ den geflüchteten ehemaligen Oberleutnant Dorren-

ein Haftbefehl erlassen worden . Der
rnuchtlge . em ehemaliger degradierter Jnfanterieoffiziep.



^ofl ^ urch Fälschung der Unkerschriften mehrerer Unter-
Staatssekretäre im Finanzministerium ein falsches Dokument
zustandegebracht haben, das schließlich zu dem Matrosen¬
aufstand am 23. und 24. Dezember führte . Auf Grund
eines sehr belastenden Schriftwechsels mit Spartakus¬
führern ist erwiesen, daß Dorrenbach die Matrosen irre¬
führte , um die Regierung zu stürzen. Schließlich ist
Dorrenbach unter Mitnahme beträchtlicher Divisiousgelder
verschwunden.

Österreich . ^
x Die Opfer des Krieges . Nach den endgültiges

Feststellungen betragen die Gesamtverluste Österreich-Un¬
garns an : Gagisten (Offiziere und Militärbeamte ) 40000,
Mannschaften 400000. Nicht eingerechnet in diesen Ziffern
erscheint der Stand der Wiedergenesenen. Diele betrugen
Lei Gagisten 125000, Mannschaften 3500000 . Die Kriegs-
verlnste umfassen die Gefallenen : Gagisten 19000, Mann¬
schaften 485000, die in den Spitälern Verstorbener!:
Gagisten : 5000, Mannschaften 333 000, sowie der Gesamt¬
oerlust an Toten : Gagisten 24000, Mannschaften 815000.
Verwundet wurden : Gagisten 40000, Mannschaften 1900000,
es erkrankten : Gagisten 87000, Mannschaften 3500000.
Die Zahl der Kriegsgefangenen einschließlich der Heim¬
gekehrten beträgt : an Gagisten 22000, Mannschaften
4600000.

Frankreich.
, x Die Verantwortung Wilhelms II . Eine amtliche
französische Veröffentlichung enthält Schlußfolgerungen , zu
Lenen Larnandes und Lapradelle , zwei Juristen , in dieser
Beziehung gekommen sind, nämlich, daß der Kaiser sowohl
straf - wie zivilrechtlich für den Krieg verantwortlich zu
machen sei, und zwar ebenso für die angeblichen Ver¬
brechen, die die unter seinem Befehl stehenden Truppen
begangen hätten . Es heißt nach einer Auslassung darüber.
Lab man dem Kaiser nicht zubilligen könne, daß er sich
Ler Verantwortlichkeit für seine Taten entziehe, weiter:
Was des Kaisers Verantwortung für die Taten der
deutschen Armee und Flotte betrifft , so weisen die Juristen
darauf hin, daß der Kaiser als Oberster Kriegsherr un¬
beschränkte Gewalt über Heer und Flotte hatte . Tie
Blätter zitieren einen Brief Kaiser Wilhelms , den er zu
Beginn des Kruges an Kaiser Franz Josef geschrieben
hat und worin er u. a. sagt : Meine Seele ist. zerrissen,
über alles muß durch Feuer und Schwert vernichtet
werden , Männer und Frauen umgebracht und kein Haus
und Baum darf stehen bleiben. ' Auf diese schreckliche Weise
wird der Krieg in zwei Monaten vorüber sein, mährend
er, wenn ich imm -riüche Erwägungen gelten lasse, jahre-»ilg dauern würde

Ri 'st'üNS.
i X Niederlage Droükis . Die estnischen Truppen ver¬
eint mit dem freiwilligen finnischen Bataillon , haben
Narwa erobert und dabei große Kriegsbeute an, Artillerie,
Troß , Panzerzügen , Stäben und zahlreichen Gefangenen
gemacht. Trohki , der persönlich zum Widerstand aufhetzte,
ist geflohen. Die estnische Offensive gegen Walk hat
begonnen.
Alus Zn« und Duslarrd.
- München. Hier traf mit Militärsonderzug vom Osten
kommend Prinz Leopold von Bayern ein.

München. Der zweite Auswanderertransportzug
der Deutschen aus Koustantinopcl (L-lO Personen) ist hier eirr-
getroffen.
- Amsterdam. Die Niederländische Telegraphen-Agentur
meldet aus Amerongen, daß der frühere deutsche Kaiser
und seine Gemahlin jetzt soweit wiederhergestellt stad, daß sie
ihre frühere Lebensweise wieder aufnehmen können.

London. Der jüngste Sohn des Königs , Prinz John,
ist gestorben. Er litt an schwererEpilepsie.

Washington . Der Kriegsminister hat die Reduzierung
der Armee bis auf 5000 0 Mann besohlen.

Die Folgen emeo Enienie -LZr'nmarsches.
Aufhebung des Achtstundentages.

Düsseldorf , 21. Januar.
Die Drohung , daß der weitere Einmarsch der Entente¬

truppen in deutichcs Gebiet für den deutschenArbeiter den
sofortigen Verlust aller sozialpolitischen Errungenschaften
der letzten Zeit bedeuten würde , ist vielfach verlacht worden.
Ein altenmäßiger Beleg für ihren Ernst bedeutet eine vor
kurzem in Düsseldorfer Blättern erscheinende Bekannt¬
machung des Oberbürgermeisters folgenden Inhalts:
Gemäß Befehles des Kommandanten der belgischen Be-
satzungstruppen haben sich die Arbeitgeber den Ent¬
scheidungen und Bestimmungen von Berlin nicht zu
unterwerfen . Der Achtstundentag ist für sie nicht ver¬
pflichtend^

Heimat — für hie Heimat.
Westerstede , L2 Januar 191»

x Am Montag abend ist Herrn Kaufmann R . Müller
hier ein Paket in braunem Packpapier mit 60 Stück hölzer¬
nen Stuhifitzen gestohlen worden . —

*
—(r) Während die feindlichen Kriegsgefangenen mit

Wenigen Ausnahmen bereits tn ihre Heimat zarlickgrkehrt
find, bifiaden sich unsere Krieg» und Zioilgefargemn noch
in Feindesland , den Gegnern auf Gnade und Ungnade preis
gegrbkn . Düse aller Eth k und Menschlich!« t Hohn sprechende
Angerechtigkeit hat in unserem Vaterlande zur Blvung de»
».Retchebundes zum Schutze der deuischen Kriegs und Z oll-
gefangenen " geführt , der sich die baldige Herausgabe unserer
Gefangenen zur Aufgabe gemacht hat In v -len g ößeren
Orten unsere» Lande » haken sich bereits Ort,gruppen des
Rrichsbundr » gebildet, denn nur ein geschloffene» En treten
de» gesamten deutschen Volke» für die b-rechngten Forderun¬
gen des Reichsbur.de», ein Appell des deutschen Volkes an
da » Gewissen der Welt kann hier Hilfe bringen . Aus dieser
E kenntni, heraus ist nun auch hier tn Westerstede die Bil
düng einer O tsgruppe angeregt worden und werden di«
hiesigen Bürger und Bürgerinnen zweck» näherer Besprechung
zu Sonntag den 26 d. Mts , nachmittags 4 Uhr, nach
Buhr » Eafrhof geladen . Es ist zu wünschen, daß sich alle
Angehörigen der noch in F «inve»land befindlich.» Trfan-
genen, aber auch alle schon ausgetauschen Kameraden , über¬
haupt alle Westerstede», die rin Herz haben für unsere
armen , großenteils schon lange Jahre in feindlicher Ge¬

fangenschaft schmachtenden Brüder , zu dieser Besprechung
einfinden. Denn für alle haben unsere Gefangenen gekämpft
und gelitten , Leben und Freiheit eingesetzt, und es ist darum
wahrlich nur sittliche Pflicht, ihrer in der Unruhe und de»
Wirrungen dieser Zelt nicht zu vergrssrn k —

m Wo bleibt der Winter ? Die bekannten „ältesten
Leute " erinnern sich nicht, jemals einen so milden Winter,
wie in diesem Jahre erlebt zu haben. Auch die Wetter¬
warten stellen fest, daß das Temperaturmimmum (im
Durchschnitt ) niemals so hoch gelegen hat , wie im De¬
zember 1918 und in der ersten Hälfte des Monats
Januar . Tatsächlich haben nur wenige Gebiete der
deutschen Heimat bisher über starken Frost klagen können
und auch der Schneesall hielt sich meist in erträglichen
Grenzen , wenn er nicht bisher in manchen Gegenden
(Mitteldeutschland und in den Tiefebenen ) ganz ausblieb.
Angesichts unserer Kohlen- und Transportverhältnisse ist
dieser Winter min mit Freuden zu begrüßen.
Freilich , die ewigen Zweifler behaupten , daß wir noch
einen anständige » Nachwinter bekommen werden . Dem¬
gegenüber behaupten Kundige , die mit den Bauernregeln
vertraut sind, daß mit einenr strengen Winter , abgesehen
von einzelnen kalten Tagen nicht mehr gerechnet werden
brauche. Als Beweis führen sie die von jedem Naturfreund
leicht nachprüfbare Tatsache an, daß der Maulwurf bereits
dicht unter der Erdoberfläche seine Gänge gräbt , er, der
doch die Kälte ängstlich meidet. Wie dem auch sei, wir
haben die tröstliche Gewißheit , daß die Tage bereits
wieder merklich länger werden und daß wir uns dem
Frühling nähern . Noch wenige Wochen, dann wird
niemand mehr fragen : Wo bleibt der Winter ? .

*
g ) Linswege . Hinweis auf di« Bekanntmachung betr.

Versammlung dev hnstgen Turnvereins am Donnerstag
den 23 d. Ms . in N-emann » Gasthof. —

*
O Bad Zwischenah ». Au» der S tznng des Gemeinde-

rat ». Anwesend der Gemeindevorsteher, Grh . O' konomterat
Feldhu » und die jämil chrn Eemeinderatimitglieder mit Aus
rahme von Henken, der durch Krankhttt entschuldigt ist. Als
Ersatzmann ist für ihn Schumacher Aue erschienen. Vor Ein¬
tritt tn die Verhandlungen hsilt der Vo fitzende eine Ansprache
zu Ehren des Gerneirrd«rat »-Mitgliedes E Hisje Rostrup , der
heut« 50 Jahr « dem Gemeinderat angebört . Dann « klärte
der Vorsitzende, daß er zum 1. Mat 1919 . seinen Dienst als
Gemeindevorsteher kündige, jedoch wolle er noch länger im
Amte bleiben, wenn sich bi» zam 1. Mai 1919 keine ge¬
eignete Peisönlichkrit für diesen Posten gefunden habe. —
Der Gem-indrrat beschloß roch der Verordnung über dir Er-
werb »losrn Fürsorge vom 13 . November 1918 einen Für-
sorgrausschuß zu wäh en, bestehcnd au» 3 Arbeitgebern und
2 Arbeitnehmern , dem der Gemeindevorsteher ol» beratende
Stimme hinzutritt . Bei Stimmengleichhttt entscheidet d.e
Stimme des Gemeind»Vorstehers. Der Gemeinderat wählte in
diesen Ausschuß : 1) Rechnurgsst . llee I H. Hinrichs, (als
Ersatzmann Kaufmann K. Brun «), S) Zimmermetster Sand¬
stedt, (als Ersatzmann Fabulant Branotsiätier ). Der Ar-
beitenat soll ersucht weiden 2 Arbsttnehmrr und 3 Ersatz
Männer zu »rnennen . — Die Errichtung eine» Melde- Karten-
aiwgabearnle » wird in Aussw.-.l gerammen . — Die Kosten
der E » quartier ung brtr . Kohlen weiden von der Ecmeinde
übernommen . - Der Hilfswäger Kruse hat sen Amt ge>
kündigt und wird dafür drr Sattler Fcitz Lüttmann -Zw .schen.
ahn g-wählt . Za den Vor .mschläzen 1913 19 w>rd noch
belchllsfln . daß di- etrz l ' en Positionen der Ausgaben ur-ter
sich um, «chnung,fähig find. — Das Ergebnis der Kinder-
Untersuchung tu den Schalen ist von dem Eanitätsrat Or.
Buß hergegebrn worden. - -

(D Lud Zwischenah«. Großer Ma »g«l an Wohnungen
herrscht h er. Kaum ist rs dorchg-drungen , doß irgend eine
Wohnung zu Mat frei w-rdrn könnte, so find schon B werder
in großer Zahl da. Dübel meh'. rn sich di, Anfragen von
au»wätts . Leider mutz man jeden Zuzug zmückweisen. —

O Aprn . Ln der oo l-tzten Woche sind die letzten
Gefangenen au» unserer Gemeinde abbesördert worden. Viele
von ihnen waren last während der ganzen Kriegszelt bei d,n
hüfigen Landwirten untergebracht . Mit geringen Ausnvh
meu wurden sie allgemein als treu und arbeit,willig bezeich¬
net . Im Laufe der Zeit hatte sich et« fast vertrauliches
Verhäl 'n s mit vielen von den Gefangenen hrrau »gebildet.

meist»n der hier unterprbcachten Gefangenen waren
F ämen und sprachen fast geläufig unsere plattdeutsche Sprache.
Der Abschied war ein recht herzlicher. - Herr Oito Janßen
und Heu M C. Dirk» hierseldst haben ihre zu Bokelermoor
belegen« B . sitzang für 7258 Mar ! an den Landwirt Ellert
Hinrichs in Augustfehn mit Antritt zum Herbst d». verkauft.

- (oj) Augustfehn . Der Kolonist Wübbo Kramer hier
hat sein von Lew hards angekaufte, Kolonat an den Zimmer¬
mann Rohdo Regensdurg aus Jheringafehn mit Antritt zum

.1 . Mat d. I . für 17 808 Matt verkauft.
' »!e

Jeddeloh . Zu einer Begrüßungsfeier in Gastwirt
K eyr» vaat werden olle in Jevdrloh 1 uns Wildenlohs
moor anwesenden Krieger freundbchft eingrladen . (S . Anz.)

- (ha) Oldenburg , 21 . Jan . Die Verhandlungen im
Landtage beginnen bereit» am Donnerstag um 12 Uhr mit¬
tag » und fallen einstweilen vier Wochen bauern . Die w ch-
tgfte Arbeit , de dir,mal zu l -lst,n ist, ist die Fertigstellung
der Gesetz für d e Landes- und G-meinderatswahlen . Ulberill
im Lande sollin die Wahlen tunlichst schn ll oorgenommen
werden. Die Landbevölkerung will, daß die Grenzen
ui scre« Herzogtums rocht verändert werden. Nun ist aber
im Entwurf ber neuen derttch-n Reichsorrfossung die Be¬
stimmung vorgesehen, daß neue F, ««Paalen geschaffen werden
sollen, die m,„bestens zwei Millionen Einwohner aufweisen.
Das Herzogtum Older bürg zählt aber nur rund 390 000
Einwohner . Es müßt « demnach mit der Provinz Hannover
veremizt werden, wenn obige Btstimmu - g auch füc O .den-
bürg Geltung haben soll In den Landragioerhandiungen
wird düse F >a»e «ine bedeutende Rolle spülen, ebenso bei
den dkinnächsttgen Wahlen . —

— (ha) Oldenburg , 21 . Januar . Das endgültige
Wahlergebnis tn unsecm Wahckre s« steht auch heut« noch
nicht genau fest, da noch einige Orte avsftehen . Es läßt
sich aber heute schon mit Sicherheit ermitteln , wie die Man¬
date tn vnseim Wahlkreise auf die Parteien verteilt sein
werden. Die Bürgerlichen haben bs sitzt bereit» rund
360 000 , die Sozialdemokraten zusammen nur rund 171000
Stimmen auf sich vereinigt. Die Bürgerlichen erhalten dem¬
nach zusammen 6 Sitze und die Mehiheit »sozialist«n nur 2
Sitze. Der unabhängige Sozialdemokrat Kuhrtt scheidet au»,
ebrnso Tergau (Nation. Volkspartei ) und Biester (Weife.)
Es sind gewählt : R «ich»grricht»rat Co. Burlage -Leipzig,
Arbeitersrkrrtär I . Hagemann Osnabrück (Zentrum .), Land¬
wirt Theodor Tantzen Herring , Hofbesitzer Fr Machbarst de ^
Wente «Groß-M -mmelap« (Deutsch Demokrat sch), Syodiku»
Dr . Gustav Sir,srmarin Charte,Itenburg lDeutjche Volkrpattei ),
Redakteur Otto V«»per . Osnabrück, Landtaz »abgeo -bneter
Paul Hug Rüstrtngrn (Sozialdemokrat ). Es ist bemerkens¬
wert und wichtig, daß unser Herzogtum von zwei Mitgliedern
de» Landesdinktoriums (Tantzen und Hug) und außerdem
von Vurlage dem vorzüglichen Vertreter nnsere» süvl'chen
Lande»teils, auf der Nationalversammlung Sitz und St mme
erhalten . Der Regierungsbezirk Aurich erhält kein« Vertre¬
tung , dagegen Oinabrück vre», nämlich Hagemamin , Mach¬
barst de Wente , Ve- per. Das endgültige Ergebnis der
Wahl wird am Fre 'tag oder Sonnabend vom Wahlkvmm ffar
in Osnabrück bekannt gegeben werden.

— (o) Ut Ostfreeslant . So , dat harr 'n wi weer achter
de Rügg -, de Qaäinre mit d« Wähleree iß oörbi. So denkt,
so seggt mennigeen. Was ' t dann so gefahrliek ? Prammel
iß doch dat meesie. Wenn alle» so mackelk ooleep, wenn
mx sturder was in ' t Leben, dann yarrn wi n x toe scharr¬
ten » un toe frantern , dann wessen wi so toe seggen: fein
heraus mt 'n Fcelo». Sull ' t man seggen, dat de Bedeligung
an de Wahl so unrer alle Kanone west iß h er up v' Land?
„Sulelma schweigt und zeigt sich pänzlich abgeneigt " singt
Wilhelm Busch. Wat huip alle Proteree : Frau un Pus
hören in d' Hu«. Darup bleoen se bestahn. 't iß eben
wat Nee», un legen alle Nee» het de Osisieese een Togen-
sinn, mag dat noch so goep wesen. Dat nu dt Frauen¬
stimmrecht jüst so 'n Ideal iß dat seggt nüm». I » een Art
harr '» wi vat hier bi uns jä all langer us hundert Jahr.
Toem Bispill in de rneste Karlen - un Echoelgem enden
hebb'n de erwerbitätige Frauen bt Pastoren un Mestrrwahl
dat Stimmrecht, am idealsten tn de lüttrrse Gemrenke in
Lssr , war elk, he mag wesen wat un well he iß, een Stimme
het . In ärmere Gemeenden geiht dat na den Ctkersotz, je
Hoger de Stürr , je mehr Stimmen ^ Dar lett sück neet le¬
gen, man ok nect vörseggen. Wo 't worr ' n w ll. dal mut
ve T'ed lehren, vörlopig gliekt uns' ganze Staat un Volk
noch 'n Fieberkranken, vat setn s« ok wall all in, un elk
will herumsoktern un kwvcksalbern, De grötste Cörge iß,
dat dat Frebrr boid oervweent , armer» swacken wi so danig
oo, dat wi gar neet weer up de Brene kamen. Da dat
wall alle begriepcn ? Brt antoe neet, anners harr wall
rik sien Zedel ovgesen . Geiht ve<dwars , dann muttm de,
de in Hu» bleoen sünd, sück doch seggen : dar hebb ick mlen
Part toe b'dragen . De Ollenbörger » sünd d'r vörlopig
mit kör, wi mutten torkumm Sönndag noch eenmal Herrn»
00 't dann betrr wortt ? —

—* Wittmrmd . Seinen 104 . Geburtstag feierte am
20 . Januar der Lsrndwnt Iah . . '«« Husen in Ardorf bei
Wittmund . Veerhusen, wahr der ältest« Einwohner Ostf' tes-
land », erfreut sich nach Maßgabe setrrr» Alter» der besten
Geiundheit.

Nsuslts HackrLcktsr«.
—w Osnabrück , 22. Januar . Amtliches Wahlergebni»

!m 18. Wahlkreise Aurich Osnabrück Oldenburg:
Christliche Volkrpnrtet (Zentrum ) 135 6S7 Stimmen , 2 Sitze.

Reich»gerichtsritt Eo. Buttage -Le pzig und Arbeiter»
sikretär Joh . Hagemsnn Osnabrück.

Deutschs Volkrpattei 88 740 St mmen, 1 Sitz, Syndikur
Dr . Gust. Etrrsemann , Charlottenburg.

Deutsche Demokratische Partei 181 284 Stimmen , 2 Sitz»».
Landwirt Th . Tantzen Heering und Hofbesitzer Fr.
Wach,Horst de Wente , Groß-Mimmelage.

Mehrheit » Sozialisten 149411 Stimmen . 2 Sitze , Redakteur
Otto Vesper , Oinabrück und Landtag »abgeordn »ter
P . Hug, Riistttngrn.

Unabhängige Sozialisten 22638 Stimmen , keinen S tz.
Deutsche hannoversche Partei 13 704 Stimmen , (keinen Sitz)
Deutsch Nationale Volkrpattei 11801 Stimmen , (keinen Sitz)

—w Berlin , 22. Januar . Nach nichtamtlichen Mel¬
dungen können bi» 1 Uhr nachmittag» als gewählt ange¬
sehen werden : 415  Abgeordnete aus 36 Kreisen (Würt¬
temberg besteht au« 2 Wahlkreisen), von insaesamt
421 Abgeordnet ' » (ohne Elsaß Lothringen ) au» 37 Wahl¬
kreisen. Es fehlt nur noch da» Ergebnis aus dem 27»
Kreis Rheinpfalz.

Es gehören an:
Deutsche Nationale Volkepartsi . . . . 34
Christliche Boikspattet (Zentrum ) . . . 86
Dcuisch« Volkspartet . 22
Deutschs demokrahsche Partei . . . . 76
Sozialdemokratische Partei . 162
llaadhängig « Sozialdemokratie . . . . 24

Ferner sind Fraktion,los « gewählt , die sich zusammen»
letzen aus 4 Welsen (3 tn Hannnovsr und 1 tn Stad, )»
1 Bauern - und Scmdarbetter Demokrat in Schleswig -Holstein»
4 B y rttsche Bauern büedler und 2 Vertreter de» Wütttem»
belgischen Bauern - und Bürgerbunde ».

Für bt« Redaktion verantwortlich Hermann Rie », sü»
den Anzeigenteil verantwortlich "« a r l Ei ler », beide in Wester¬
stede. Druck und Bettag non Eberhard Ries  tu Westerstede



Ikriegs Rohstoff»Abt«ilu «g.

Bekanntmachung
Nr . R. 330/12 . 18 . K .R A.

Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche De«
Mobilmachung wird folgendes angeordnet:

Artikel  1.

Die Bekanntmachung Nr . ^ IV . 180/1 . 17 . K. R . A .,
Letreffend Höchstpreise für rohe Seiden und Seldenabfälle aller
Art , vom 31 . Januar 1917 tritt außer Kraft.

Artikel  2.

Diese Bekanntmachung tritt am 14 . Dezbr . 1918 in Kraft.
Berlin,  den 14 . Dezember 1918.

Krie gs - Rohstoff - Abteilung . W o lffhügel.

Kriego - Rohstoff Adteilurrg.

Bekanntmachung
Nr . U. 870/12 . 18 . K . R . A.

Im Auftrag « des Reichramt « für die wirtschaftliche De>
Mobilmachung wild folgende » angeordnet:

Artikel 1.

Die von den K' iegsministerten ausgesprochenen , den
Betroffenen namentlich zugestellien Verfügungen Nr . 88t . —
in — 700/12 . 17 . K. R . A. betreff nd Bestandseihrbung von
Bronze sieben (Metalltüchern ) , treten außer Kraft.

Artikel  2.

Diese Bekanntmachung tritt am 23 . Dezbr . 1918 in Kraft.
Berlin,  den 23 . Dezember 1918.

_Keirg « Rohstoff - Abteilung Wolffhügel.

Verpachtung.

Hausmann Heine . Ulkte»
in Eggrlsge läßt

Lmmiag ök«8.Februar
an Ort und Stelle auf mehrere
Jahre in Abteilungen öffent
ltch » etsib. veipachtkn:

nachmittag « 2 Uhr — Ver¬
sammlung bei Hobbiefirf-
len Moorwinkelsdamm —

seine bei Mvouoinkel ».
dämm belegen«

wiese
„Moorwinkel ", groß 17
Tagewerk,

Am Somttog abend ist in
meinem Lokale ein « snnvn-
plüsokkut vertauscht worden.

Um Umtausch wird gebeten.

_
Tasche m ' t G «lo verloren ouf

dem Wege Weste . stcde-HSllßede.
_Eis « Wilkev » Lin,weg «.

Gesucht aus sofort oder zum
t> Februar 1 oder 2

uiöbl ZlMkk
lWohn - u Schlaf » ) Angeb unt
Nr . 689 a . d. Gcschästsjl d . Bl

Gesucht auf Mai In August¬
fehn eine Woknung Möglichst
mit etwas Gartenland ) für eine
Familie mit einem K' nd . Nach-
zufragen bei Gastwirt R Ja » tzr»
in Augubfehv.

»achm . pünktlich 4V > Uhr —
Versammlung bei Her¬
manns — seine bet Egge
log « delegens

„Me Wirk " .
groß 13 Tagewerk.

Westerstede . S . Uook,
Aukt.

Uolr - Verlisul.
Bavmschulevbesitzer K . D-

Böhlje in Klawperrsch läßt
Lonnsbenä

<ien 25 . Januar,

SmuMle WeNttilkSe.
W,r nunmehrDV-Wki-̂ G
Holz MM«

habe » will , kann selbiges aufahren.

Ogerschep ». Wer

üactireit
zu haben wünscht , bestelle es be¬
stimmt bis zum 25 d, Mt , bei

Dachdecker Gerh . Aleirose,

Jirka 2200

nachmittags 1 Uhr,
seinem au der Ch -rvsser zwi.

,en Hmdkamp und Frkensolter.
d belegeneu Busche „ Schniet»

löge" 25VM«sM
Eitzes-« !»»»-

SchlliMr.
Richeln , Psähle , Bohne »,
und EibstnstrSucher , sowie
Brennholr . auch einige Hau-
s«n Hvlzfchuhholz.

Lffentlich » erstdreiend vcrkrufm.
Versammlung an Del und

Stelle . 6 . « lovl », Aukt.,
Westerstede.

Dachpfannen.
zu kaufen gesucht.
Gerh Äivdstede , Z wischenahn

TMllliMK!
Leder , Baumwoll und Ersatz

Riemcnwachs , Verbind , Fett
Kellner L Oh «« rav » Bremen

Kaufen Sersürrs.
Offerten mit Preisangabe an

8o >im « > ve - L vo,
Vrs msn , B ergstraße 22.

Elmendorf . Gesucht zum 1.
April ISIS ein

^UN § 6
von 12 - 13 Jahren.

Zimmern , str.

BolrkÄruhs.
Buchen , garantiert fehlerfrei hohe Form , in den gangbarsten

er - und Fcauenprößen 1,90 Mark pro Paar . HSchstoeikoufs»
7 35 Mk pro Paar . Mustersendung (große Bahnsendung,
t in den gangbarsten Größen Herren « unv Frauenschuhen ),
— Mk franko nur gegen vorherige Einsendung des B . trags.
ilchtgefallen garantieren wir bereitwillige Zurücknahme und
abluna der Betrags . - Um genaue Adresse und für Bahn.
>gen Angabe der Güterftatton wird gebeten . Garantie für
lnkunft . Versand gestaltet.
lolLSvkuk - fsbi ' ilL « imbsvd (Rhrtnpfalz ) .

Wer gibt dorlehneweise einem
jungen Kaufmann gegen gute
Verdtenstmöglichkeiten u . Sicher¬
heitenIS- MSI Ml
eventuell Kriegsanleihen.

Offerten unter Chiffre Nr . 898
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Zu verkaufen rin

belegtes 8ckok
D . Frahmann,

Wildrnlohsmoor

Kaufe sofort zur Zucht ge¬
eignete weiße

Gänse.
Nur große schöne Tiere anbieten
Zahl « hohe Preise.
Lvlevkonskn . f WsSoi ».

Fahrradlotrrneo,
Karbid.

Haus - und Stalllampen,
Taschenlampen,

Batterien,
Mundharmonikas,

Gummilösung,
Feuerzeuge,

sowie sämtliche Ersatzteile für
Fahrräder und Nähmaschinen

halte ich stets in großer Auswahl
am Lager.

A. v . kulirs,
Trriavksnsdn.

mit und ohne K ffen in tadelloser
Au - sührung u. allen Größen.

Hchvantkff ln
mit Stoffbe,ug , kein Ersatz Jedes
Quantum nur an Wied eroerkäuser
sofort  lieferbar ab Fabrik.
Man verlange Offerte
Oldenburg H Schöpprr.

Wünsche anzukaufen:

26 llsu ^ vn,
26 Rli-Ingsn,
56
26 6o !d« svklltt « i»,
266 ttsrlr «»»,
166 Iffsrirküll « « .

Bitte um Preis und Lieserungs
reit bis zum 30 . d. M an d >e
Cxped 'tton d. Bl . unter 0 . I».
VS. 88V etnzureichen

Wegen Vergrößerung meines
Betriebe » habe ich noch eine sehr
gut erhaltene

LlWslNMM
nebst Dumps », sscl preiswürdig
abzugeben.

Ssnikslvil « ,
Osterscheps.

Kch-LttM
Apen.  Der LandwirtKlaas

Heibült in Logaerfeld will
auf seinem von Herrn Kauf,
mann Wilhelm Oith in August¬
fehn gekauften Kolonat am

SUMM l> . »  3 » « » » k.
nachm 8 Uhr,

etwa 200 Hanfe«

Taimen
Bauholz , Richrln , Bohnen
stangen

öffentlich meistbietend durch den
UnterzeichaetenVerkaufen lassen

Kaufliebhabrr versammeln
stch in Sybrand « Gasthaus « in
Augustfehn.

^ « r, » ssn , Aukt.

MW
einer schönen

»

Kay Hausermoor,  Gem
Zwischenrhn . Die Eiben des weit
LundmavnS Friedrich Platz,
meyrr das. lafs-n ihrezuKuy-
hausermoor günst. beleg schöne

MM Me
bestehe»d aus dem fast neuen,
gut eingerichteten Wohn » u.
Wirtschaftsgebäude , Scheune
und S. llSS Hektar Garten,
Acker, und Werde-Ländereiin

sehr guter Vodenbejchaffcnheit
öffentlich verkaufen.

Zweiier vnd letzter Verkaufs»
termin steht an auf

MM de » A . 3m » » r.
nachm 5 Uhr,

tu Diediich Schmalr «e^eS Gast«
hau« in PeterSsthn , Mittellinie.

Drr Anlaut der Stelle ist
sehr zu empiehle » Dre Stelle
it retchlich ,u /̂ , in bester Kul
>ur; ste d-etet neben gutem land»
virlschastlichen Ertrag eia sich r.
E nkomwe -, aoS Torigäberei
da ein vorzüglicher Torfstich
aorhanden i,.

E >« nfolgt in diesem Termine
der Zuichllg.

Kaufliebhaber ladet ein

Georg Schwarting,
E »ersten.

awtl . Auktionator in Firma
Schwarting L Eent.

Oldenburg Eversten.

P !ss !kk-

L8M.

Eöilllchler
8pst?«

Tine große Sendung

Xaibiä
billigst bei

2ke koumonn
Zur Verhütung von u . gegen

Grippe
gebrauchen Ste mit b,stem E ' solg
das vielsuch bewäh te Barben»
gunpsmlttel . T -iuringa ", das in
»einem Hausdalle sehlen sollte
Ueberzeugen Sie sich durch einen
Versuch . Erhältlich in Pack >n»
gen zn MK 3 00 gegen Nachn
oder Voreins des Betrages

V 8 « n »p « t,
llvsssu Retntckeistr 5.

kellnässen
geheilt , — Auskunft umsonst.

ist eingetroffen und kann davon
noch billig abgeden.

Verte,tu « « t
Für Westerstede suche

tllch igen Allelnvcnreter für
leicht verkäufliche Artikel
an Seldstoerdraucher Es
kommen nur H -rren in
F .age welche tut der Land»
towie Piiontkundschaft be»
ftens eingefühlt find . Hoh.
und dauernder Verdienst

O «nabrükKer
Handel ««^ Versandhaus

Oenabrück
Buersedeftratze I—4.

Adtlg . Oele und Fette.
8 Sr » al »sn »snn,

Vse -iivn a v. Aller

pi -ims bbssotrpulvsi »,
i»ark ia »a « m «« d

9 Pfund -Paket 7 SO Mk ,
kslnigungs -Soll»

9 Plund - Buket 5 25 Mk
franko u Verpackung - frei

Gustav Oarßmavn Bremen»
Postfach 398.

Vertretern Wiederverkäufe ! aller»
ort gesuch', hohen Rabait.

«S

Doppelt verzinkte

3s« k!SAr
Staslimilhl«

jM llsAkivrrl?
find wieder auf Lager.

/Ipvn.

Apen.  Der Lindwirt
Witbbo Krame» inv«g»ft«
feh« will infolge Sterbefalls
und gänzlicher Aufgabe der Land»
Wirtschaft seine daselbst belegene

ZlmMkliWg
durch mich öffentlich verkaufen
lassen.

DaS Verkaufsobjekt liegt am
Augustfehn -Kanal und der der»
kehrSreichen Straße Augustfehn»
Stahlwerk . D -Sfelbe ist reich»
lich SO Scheffrlsaat groß nud
ganz kultiviert . Aufdrr Bruad»
beptzung befinden sich tadellose
Wohn, und Wlr >schafiSgedSll»r,'
rie Besitzung ist daher zum An,
«ouf sihr zu ea psehlen. Aach
will mein Auftraggeber die
Wisse » „Jmbörst" u. „Kalk»
wisch" von 22/ » bezo . 8 Tage
werk Größe verkaufen. Die W 'e»
sen find allerbester Bonität und
können zweimal gemäht werden.

Der Aufsatz kenn sowohl im
Garze «, wie auch bei einzelnen
Stücken, ganz »ach Wunsch der
L ebhaber, erfolgen.

Zweiter VelkaufStermin ifl
angesttzt auf

Snilllg dt» 2i. A»m.
nachm. 3 Uhr,

in SybrandS Gasthaufe in Au»
gust'ehn.

Drr größte Teil drr Kauf»
gelder kann dem Käufer zinS»
lich belasien werden.

Eine Besichtigung der Stelle
ist jederzeit gerne ge statt' t.

Usvssvn , Aukt

tlolr - Verkant.
Apen.  Die Kapell «» --

gemriade Nordloh lsßt am

SmEB ires25 MM.
nachm. 1 Uhr avfgd .,

on ih . ein bei der Nordlober
Kapelle , direkt au der Chaussee
Nordloh .Apkn, belegeoen Tanne»
bestand etwa

350
Tannen

auf dem Stamm,
paffend zu Sparren , Bau»
und Richelholz,

öfsintlich meistbietend durch mich
verlausen.

Liebhaber versammeln sich an
Ort und Stelle.

^ » nossn , Aukt.

Mkaujo. " . .
Apen.  Der Bäckermeister Eli-

mar Berlins «» in August
f.ha will seine am Nordlvh»
Kanal belegeoen

kkiiil-
liilllimir«
von so Scheffelsaat Größe mit
beite igem Antritt durch wich
verkaufen kaffen.

Der Aufsatz kann im ganzen
wie auch in paffenden Abteilungen,
ganz nach Wuvfch der Liebhaber,
erfolgen.

DaS Land ist bestes Weide-
und Mähland.

BerkaosSterwin am

MM di » A ZMllt.
nachmittags 8 Uhr,

in JanßenS  Gasthause zu
Augustfehn.

Ein weiterer Termin ist nicht
beabsichtigt

Kau 'geneigte werde» eiug ;-
laden . Jauste » , Aukt.

Orffeutttcher

verkauf«
Zwischenahn.  Wegen Auf»

gäbe deS landwirtschaftlichen Be¬
triebes läßt der Landwirt Attg.
Höpke » zu Kayhauserfeld
am

r » « d «« d di » 2S 3 » » «. ,
nachm. 1 */ , Uhr anfangeod,

in und bei seinem Hause:

1 » sttelschw. Arbeit »»
Pferd, 10  Jahre alt.

2 jung « bald kalbeuds ^
Kühe.

3 belegte Schafe,
2 belegte Ziege»,
1 «ich. Kleidrrkchrank, 1 eich.
Palt mit Aussatz, 1 Küchen¬
schrank, 1 Sofa , 1 Dtzd. fast
neue Stühle , 1 zweischl. Bett»
stelle, 1 einschl. Bettstelle mit
Matratze , 1 sollst zweischl.
Bett , S Tische, 1 Regulator,
1 Wcckahr, 2 Taschenuh -en,
1 Sportwagen Messer , Gabel,
Porzellansachen , 1 Wurstma»
fchine, Piätieffrn , eis. Töpfe,
1 Telle,borte , » Hävge » und
L Küchen'ampe, Pierdegef hirr,
1 eff. Pfing , 1 eis. Egge,
Diichsel , Trippen , Tavholz,
2 Paar R .rpe, Ketienstränge,
1 Oel !,rcke, 1 Staub wühle , 1
Holzhede. 1 Backtrog, 1
Schveidclade mit Meffer , 1
Schleifstein 4 stein. Schwäne»
tröge, 1 Heckenschere, 1 Hecken»
kneifcr, 1 Tragejoch , mehrere
Zinkeimer , 1 Waschmaschine,
eine Partie eich. Plshle und
Dielen , Hühaergitier , Bienen»
körbe, 1 Schweinekastrn , 3
Fahrräder , 1 Dezimalwage

. mit Gewichten , 1 MilchtranS.
portkavne, 1 Buttrrkarne , 3
Stvrwlarerveo , Aexte , Sägen,
Hacken, Forken. Spaten Schüs,
Pen, sowie vstle sonstige hier
nicht namhaft gemachte Gegen»
stände, auch 5 Haufe»
trockene« schwarze«
Torf.

öffentlich meistbietend verkaufen,
wozu K -vfliebhaber einladet

I H . Htarich » .

Zwifcheuah » . In Höp»
ken '« » Kaihauserfeld
Auktion am Sonnabend den
2S. Januar d. S . kommt noch

iklidlttMmau » « .

I « wWse
mit zum Verkauf.

I . H . Hiurichs»Vkai»
fertigt KuodeliSi -d « an ? An¬
gebote erbittet

3»d. »n>»5. ZM«»»N.

Abnahme von

und

keWs/
jeden Mittwoch.

Viehhändler.



StMl -WM . MßSllÜSM
nur einige Male g>fahren, neu
Mk . 3L5, sSr Mir. 250 zu ver-
Kausen, sowie

2 IMMÜtt.
tadellos, mit Gummi, Fceilauf
und Rücktritt, ungebraucht, patt

L7S für 32S Mir.

1//M § ö . // . Feete/r.

an Fahrrädern und Nähmaschinen
werden

schnell und sauker
ausgeführt.

3. v. kukrs,

/l/LÜS SMLS-
und

Aê e//-
Mp/'Zi/ö/'

mit prima Gummi find wieder
am Lage». R«r beste Ware.

v .köcksnüiöis
2wi8cken3kn.

rW-LLkl» LiiMßt.
Am Donnerstag den 23. d. M,

abends 8 Uhr,

Versammlung
in Neemanns Gasthos.
Zahlreiche»Erscheinen erwünscht.

De« Vorstand.

Tm-Lerlis
WeßMeSe.

Am Donnerstag den 2S. d. M,,
abends 8>/s Uhr,

N/MZ/-

bei Henken.
Tagesordnung:

1. Bericht. 2. Neuwahlen, 3.
Wahl zum Verdandstage, 4 Bor»
anfchla», 5. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen,
besonders auch der aus dem Felde
hcimgekrhrtrn Mitglieder, bittet

der Turvrat

Lvkuks

siieue

mit gutem Gummi find billig zu
haben bei

v. kulirs,
Zwifchenah«.

^ >visckenakn.
Zu verkaufen l«, 2« und 8jähr.

Wallach
und eine Kjahrkge

Stute.
v . Scb ^veneker.

^Mkauserfelä.

prima Ksrbiä

Alle in «Iveküslvd 1 und PVHIrksnIoksmva »«
anwesenden Krieger « erden mit ihres Liebe « am kom¬
menden Sonutag , de» 2S d. M , nachm. 6 llhr, zu einer

6 e§rüßunA8feier
i» Gastwirt Kreyes Saal freundlichst eingeladen.

Die F «stleit «»gi>

KM W

Honsschuhe, ohne Bezugschein, dauerhafte Verarbeitung, mit
echter Lcderspitze, pro Paar 7 20 Mark freie Zusendung Lieferung
nur gegen vorherige Eirsendung des Betrags. Bei Nichtgcfollen Menge sofort lieferbar,
garantieren wtr bereitwillige Zurücknahme und Rückzahlung des ! sfieinin , 8 « n » i « g,
Betrags. Um genaue Angabe der Adresse und Schuhnummer
wird gebeten. Garantie für gute Ankunst. Versand gestattet.

ständig:

Lcklacktpferäe,
liegen,

Kanmcken,
Zahle WA " hohe Preise.
Kaninchen 4- 6 Psd. 2 80 Mk,
6 Psd. aufwärts 3 Mk pro Pfund.

Habe zwei best«

SMnMk 'F« Mbkih lAmssch).

D VIÄs « du «og, E
d Oottorsistr. 1 (gegenüber äor l ânüesdsnk). 7«I. 1286. ^

Gelier iür moäsms 2rl!inkvil- b
uns krsahkunss. H

Lpreckstuncteni y—l vormittags» 2—6 nachmittags, A

^ Sonntag» von 9—12 vdr . ^
OGGGGGGGGrGGGGGGGGGG

in

r«LgrdVikÜßsItlitzs SAle
Z«i!AsO.

Am Dienktag den 4. Fetruar , nachm. 4 Uhr. beginnt

(Grüner Hof ).
Eröffne am Mittwoch den

2S. Januar einen

M -v AsSwilZMimIA
litrMkriMEWMlik.

Anfang silr Kinder nachm.5 Uhr,
für Erwachseneabends 8 Uhr.

Anmeldungenwerden im „Grü¬
nen Hof" enrgegengenommen.

Hochachtungsvoll

k. k. Srotkrop,
Tanzlehrer, Oldenburg.

Fsü/§§As i/öM/ 'MFS/LM
Fs/§MM chM.

lAltAliecler-Versammlung
am

Sonntag de« 86 Januar nachmittagsS*/>Uhr»
bei R . Janßsn , Augustsrha

Lspesordnung:
1. Wahlergebnisse.
2. Kandldatensrags.
3. Delegierte für den Vertretertag.
4. Verschiedenes. Der Vorstand «.

IMG. LttzliM lök MZstkilsSkhNkk.z Westerloy.
»»tag Len 2. ZDauer 8 Wochen KrternchrStage Dienktag, DonneiStag

Sonnabend, jedeSmal van 4 bis 7 Uhr nachm BsUiitge
>dem  ikebute de» Acker» und Pflanzenbau», der T 'erzuckt, der

xn verkaufen «Fachsu Schimmel)^ FSrterungSIehre und de» BettiedSlrhrr mit «nschtietzenderB «>
flotte Gänger. D. O j sprechvng Vortragende: Direktor « bei», Birkenfeld, z Kt

- - ' sSüdgeorgsfehn, Lrnewi»tschas»Sl>hrrr Werver und de» U»t«r»

^6 !üN ' Äd ! k!ü zeichnete. D,e Tellnshue >V koA «« l »s , die Teilnehmer müffm
fich «be» verpflichten, rigrlrvitzig zu erscheine,. Mündliche
oder schriftliche Anmeldungen werden bi» zu« 3. Kebruar ent¬
geh engevoo mm. kAsinv « .

und , Um Sonutag Len 2. Februar
an«

AüMjrlkW.
etngetr Gen. n>. unbeschr. Hastpfl.

Bestellung aus

LaalZelreiäe
wird bis zum 25. d. M verlängert.

Der Vorstand.

Eintritt 1.50 Mk , wofür freier
Tanz.

Hierzu ladet freundlichstein
n . vuki ».

MjWVMil!

LtzMse.
E G « . b H.

Ord .utlichsüenefsl-
Versammlunx
m» Sonnabend de» 25 . Jan »,

abend, 6 Uhr,
tu Schmeers Gafih zu Ohrwege.

Tagesordnung:
1. Vorlegung u«d G mhmtgung

der Bilanz de» Geschäftsjahr
vom l. Fanuar bis 3t. De¬
zember tvl8.

2. E »tlastu»g de» Vorstandes.
3. Befchlichsosfungüber Vertei¬

lung des Reingewinns.
4. Wahl von 2 Mitgliedern des

Vorstandes und 1 Mitglied
de» Aufächtsrat«

8. Kosten der Geschäftsführung.
8. Betriebsveräi.derm g
7. Verschiedenes.

Die Bilanz liegt vom 18 Jan.
an im Hause des Geschäftsführers
Krüger zur Einsicht der Ge-
nassen cus.

Fr . Himichs. Joh . Krügen

Deutsche
demokratische Partei

SktUUM MWkdr.

am Sonntag de» 26 . d. M ., nachmittags 4 Uhr, l« Tording»
Saale zu Westerstede.

Tagesordnung:
1. Wahlergebniffr.
2 Kandkdatenfrage für dke Landeeversamwlung.
3. Wohl der Vertreter zum Parteitage am 31. d. Mts.
4. Verschiedenes.

WM ° Zahlreiche » Erscheine« der Mitglieder ist dringend
erforderlich . v or - Vonotsnel.

»NSA « tSL « AAS « AAS8M » « N

« ^̂ aoilwsgŝ^ »
M Sonntag den 2. Febrnar: M

MOe-MW?.
r -
; Am Sonntag den 26 Januar

Der Unterzeichnete ist gebeten Worten, eine

SktMW tzrs NtitzrbssSzs WM
Schutze der KM« Krieg;- ««d

ZHilgksßSgkgk«
sök kr8k«ki»S>kZUchMs

ins Leben zu rufen. Die Angehörigen Unserer in
Gefangenschaft befindlichen Gemeindemitgliederwerden
deshalb zu einer Besprechungauf Freitag de» 84.
d. M ., nachmittagsS Uhr, nach Meyers Gasthof
ergebenst engeladen. Hkinen«

/hm Svnntsg üv « 26.
nachmittags 4 Uhr:

UM . MWÄM
in vukn»  Gasthaus.

tkerMÄiW Me M §eö«</wF e/me

FekLMM M »
LMk » M ÄMrt « tke/esr - mit

M/LMMk ».
Diele Familienoätt-r , Söhne, B .üder, schmachten noch in

feindlicherGefaneenschoft. Laßt uns elle Mithilfen, um sie baldigst
zu besreieu.

Alle Gcmemdemitgliederund Angehörige von Kriegsgefangenen
sind ergebensteingeladen. Lvor -g INsIasn»

Hierzu ladet freundl. eln
H . Boltjrs , Altjührde«

UMM

Qi ' ossvi ' KsI!
Anfang NI chm 5 Uhr

Eintritt 1.50 Mk , wofür sieter Tanz.
Hierzu ladet freundlichstein « . « oinvmsnn^ »

tkusu »ts « kn,
20. Janr . ISIS.

Gestern abend 11 Uhr
entschlief nach kurzer,
heftiger Krankheit unser
kleiner lieber Sohn und
Bruder

im zarten Alter von S
Jahren uno 6 Monaten.

In tiefer Trauer
llott u. Frau

Bertha ged. Knabe.

Die Beerdigung findet
statt am Freitag den 24.
d M , nachm, ki/i Uhr.

Hollwege , Len 21. Januar l9lS.
Heute entschlief nach kurzer, heiliger Krank¬

heit mein lieber, unvergetzlicherMann , unser
guter treuforgendecVater, Schwiegervater und

Großvater, d r Köter

»rt MW Sltums;
in feinem fast vollendeten 78. Lebensjahre.

Dies bringen allen Verwandten und Be¬
kannten tiefbetrüdtea Herzens zur Anzeige

Mete OUmann » nebst Kindern
und Kindeskindern.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend
den LS ds. Mts ., nachmittags 2 Uhr, ouf dem
Friedhofe in Westerstede. Um 12̂ /z UhrlTrauer-
andacht im Trouerhause.

Kran,s -enden waren nicht im Sinne des
Verstorbenen.



(Ferr sprecht» Nr. 5 )
erscheint täglich mit Aurnohme des Tages nach Sonn « und Feiertagen.

Preis für» Vierteljahr durch die Post srei in« Hau » bezogen 3,42 Mark , zum Abholen von der Post 3,00 Mark . Alle Postanstalten und LandbrieftrSger nehmen Bestellungen errtgegr»

Nnzeigengebühr sür die einspaltige Kleinzeile soder deren Raum ) für Avftraggeber aus dem Herzogtum Oldenturg 20 Pfg , für außerhalb des Herzogtums wohnende 2S Psg . Reklamen kosten ?S Psg . die Aeil«

AnzeiftS « 'A « » ahme bi » S Uhr vormittags am jeweiligem Drucktage ; größere  Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.

Mir die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen . — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren , wenn Anzeigen -Gebühren durch gerichtliche MitwirkuüH

etngezogen werden müssen. — Platzoorschristen bei Aufgabe der Inseraten werde « nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

- — — — — . - >--- l» » NUN« w'w« NMUI>« «« « IWWWWE U>N»>»« »« « « «S!!«W « » IW« « « M»^ »Mi !!>> >

Nr. 20 Westerstede, Fnitag dm 24. Javlrar 19!9 59. Jahrgang

Vus-er Heimat—für-Le Heimat.
Westerstede, 83. Januar 1918.

X Avf den am kommenden Sonutaz bei Henken statt«
findenden Unterha tungiobend, veranstaltet vom K'ieg»
Geschädigten verein Westerstede und Umgegend, wird an dieser
Stelle noch besonder» hingrwiesen. Sine befördereAnzie>
hungskrastbilden wohl die Vorträge der beiden Mitwirken«
den vom OldenburgerTheeter, Fräulein Kralle und Herr«
Schmackund die Eolovortriige der Solisten der Rrgts-
Kapelledes InfanterieReglement» 91 v«n dene» hier be¬
sonders die Herren Drloental (Solo für Veline) und Sendis
(Solo für Hylcphon), welche unserem kunstliebendrn Publi-
L»m von Wcsteistede nicht«« ehr unbekannt sind, genannnt
werden. Der Krieg»beschädigten«V«re>n darf «eine« vollen
Hause, gewiß sein, ist doch der sich ergetendeReinertrag
einem wohltätigen Zw cck zugrdacht, denn sahungrgkmäß sollen
Reinerträgeaus Festveranstaltungen! zur Unterstützung ohne
Selbstverschuldet! in Nvt gekaiener Mitglieder dienen.

o Mangel an Arbeitskräften — auf dem Lande.
Mehr denn je wird das deutsche Volk im kommenden
Jahre auf die Erträgnisse der eigenen Landwirtschaftzu
seiner Ernährung angewiesen sein. Große Gebiete, welche
uns während des Krieges erheblicheZuschüssean Nahrungs¬
mitteln lieferten, fallen in Zukunftaus. Auf den guten
Willen unserer Feinde können und dürfen wir uns nach
Len gemachten trüben Erfahrungennicht verlassen. Große,
nur schwerzu überwindendeSchwierigkeitenstellen sich
Indessen den Aufgaben einer Produktionsförderungent«
hegen. Trotzdemüberall in den Großstädten ungeheure
Mengenvon Arbeitslosen vorhandensind, sind Land- und
Forstwirtschaftbisher nicht in der Lage gewesen, den
Lurch Kriegsverluste und den Wegfall der Kriegs¬
gefangenen und ausländischen Wanderarbeiterentstandenen
Mangel an Arbeitskräften auch nur einigermaßenaus--
»ugleichen. Zuckerfabriken müssen wegen Arbeiter¬
mangel stillgelegt werden, die für die Frühjahrs¬
bestellung dringend notwendigen Eutwässerungsarbeiien
können Nicht ausgeführt werden, diese selbst wird
Lurch den Mangel an Arbeitskräften in Frage ge¬
stellt. Die 'Holzschlagarbeiten liefern so geringe Ergeb¬
nisse, daß kaum das Material für die dringendsten Not¬
stände beschafft werden kann. Die Gcsindeordnungund
die Ausnahmegesetze sind abgeschafft. Der Landarbeiter
hat heute dieselben Rechte, wie der Industriearbeiter. Die
Behörden sorgen dafür, daß Arbeitsbedingungen und
Löhne den Verhältnissenentsprechend festgesetzt werden,
selbst für zweckentsprechendeKleidungund Schuhzeug wird
nach Kräften Sorge getragen. Da entsprichtes nur dem
eigensten Selbsterhaltungstrieb jedes einzelnen, die sich
in der Land- und Forstwirtschaft bietenden Arbeitsgelegen¬
heiten zu ergreifen, zumal in den jetzigen Zeiten die
Nahrungsmittelversorgungin den Großstädten nichts
Weniger als gesichert ist und die Arbeitsmöglichksitenin
Ler Industrie sich in der nächsten Zukunft kaum erheblich
Leffern werden.
f Li Die Einfuhr von Obst und Gemüse. Nachdem de>
Kriegszustand beendet ist und in absehbarer Zeit mit eine,
Wiederaufnahmeder Handelsbeziehungenzum feindlichen
Auslande in gewissem Umfange gerechnetwerdenkann,
hat siÄ das Reichsernährungsamt auf Vorschlag der
Reichsstelle für Gemüse und Obst entschlossen, mit dem
Abbau der Einfuhrzentralisationfür Gemüse und Obst zu
beginnen. Bis auf weiteres muß die Freigabe der Ein¬
fuhr an den Handel auf frisches Obst und frisches Ge¬
müse, und zwar auf Frühware und auf frische Südfrüchte,
nämlichApfelsinen, Mandarinen, Pomeranzen, Zitronen
und Bananen beschränkt bleiben. Ob auch die Spät¬
gemüse- und Spätobstsorten zur Einfuhr freigegeben
werden, kann erst später unter Berücksichtigung der ge¬
samten Ernährungslage beurteilt werden. Durch eins
Bekanntmachung im Reichsgesetzblatt ist daher die Be¬
kanntmachung vom 13. September 1916 über dis
Einfuhr von Gemüse, Obst und Südfrüchten für
frisches Gemüse und Obst, das in der Zeit zwischen
Lem 1- April und dem 1. September zur Einfuhr gelangt,
für die vorgenannten Südfrüchte außer Kraft gesetzt'
worden. Nach wie vor bedarf es jedoch einer Einfuhr¬
bewilligung des Reichskommissars für Aus- und Einfuhr¬
bewilligung nach Maßgabe der Bekanntmachungüber
die Regelung der Einfuhr und, soweit ausländische
»nblunasmittelverwendet werden sollen, der Einkaufs-
aenehmigungseitens der Reichsbanknach Maßgabeder
N -knnntmachurig über den Zahlungsverkehr mit dem Aus¬
lande Die hierdurch angestrebte Kontrolleist lediglich im

einer geordneten Wirtschaitpolitik, namentlich zur
Stärkung der deutschen Valuta unbedingtnotwendig. Es
m ri, baffen, daß es dem freien Handel gelingt, seine alten
m--i-f>,maen mit dem Auslande wieder anzuknüpfenund

im Interesse der heimischen Ernährung erforderlichen
Mengen an frischemGemüse und Obst sowie an Süd¬
früchten etnäuführen. —

-̂ - Bereitet Mengedünger!  Bald steht die
Ilnittdtinsung beschäftigungsloser Arbeiter auf dem Lande
bevor Wer diese» Verfahren nur von der «nb-.quemen

Seite bewertet, rechnet falsch. Er werdendem hilfsbereiten
Landwirt daraus auch Vorteile erwachsen, insofern«l» ihm
für dieses neue Glied seine» Haurfianvs beispielsweise mehr
Beleuchtungsstoffe zuzubilligrnfind, al» ihm sonst zuständen,
u. a. m. Wie aber die Leute beschäftigen? wird mancher
fragen. Dazu sei «uf einen Abschnitt aus demA.B E. Buch
des Landwirt», übrrschrirben„Mengedünger (Kompost)"
hingkwirsen. Düngung ist an allen Enden nötig, Kunst¬
dünger selten und teuer, Mist uud Jauche nicht hinreichend
da. Auf den Kowpostharife« gehört alle» aus der Wrt-
schast. was sich zrrsttzrn kann. Man durchsuche«Nr Winkel
der Erbäude und de, Sariene, dis Feldrain» und Eraben-
ränder, di« Hosfläche, früher zugrworfsne Gräben, alle
Graften und Tümpel, wo sitz früher gering Teach'ete» vor-
finden wir», scharr« und schafft zusammen und wird staunen,
was alle» zusammenkommt und Hackfrüchte, namentlich
Kartoffeln düngen helfen kann. Freilich, Arbeit macht das,
«L«r Hände hat man jetzt uud Zeit genug dazu, bevor der
Frühling kommt.

O
V Livswrge. Der Landwirtschaftliche Klub Liuswege

halt am S «nnab«.nd den 1. Februar in Seemanns Sosthof
e!«e Generalversammlungmit reichhaltigerTagesordnueg
ab. lS . Anzeige) — ;

8 Eggeloge. In der nächsten dier jährigen Geueral-
Versammlung des landwktschafilichen Klub« HAsbek in
Hermann« Easthofshiersrlbft wird Herr Winterschuldireltor
H.in«N' Zwischer,ahneinen Vortrag halten über „Maßnahmen
zgr Förderung der Landwirtschaft" Auch werden dann
LrstiUlingenauf Saatgut für Frühkartoffelnentgegen ge.
Nommeir. (Siehe oie Lrtr. Bekanntmachung.) —

H Kasbek. Sehr stark« Bsieilignng fand eine Ver¬
sammlung am vorige» Moitrge in G>ünje» Ensthof« hier-
selbst zweck» Anschlußa» die elektrische Zentrale inWiesmoor.
Auch aus den umliegenden Dörfern hatten sich viele Ein¬
wohner eingefunden, welche sämtlich für baldigeInangriff¬
nahme d«r Vorarbeitenwaren, und e» wurde daher der
Beschluß gefaßt, daß gemeinschaftlch vorgegangenuus bald«
«Sgltchst di« Angelegenheitin Fluß gebcacht werden soll.
Für jedes Dorf wurden eiaige Perssne» gewählt, welche zu¬
nächst die Anzahl der gewünschten Anschlüssebetr. Motor«,
L chter usw. aufnrhmensollen. Nach diesenu. a Unterlagen
wird dann vom Et«ktr<zität«werk Wiesmeor ein Plan nebst
Kostenanschlag ausgearbeitetweiden. Es sei bemerkt, daß
die Angabenrorlä>-sig unoerbinblich find. Schon in aller¬
nächster Zeit « erden die gewähltenPersonen von Hau» zu
Hau» gehn, und möge sich deshalb jeder Hausbesitzer über¬
legen, wieviel Kraft- und Lichtanlagen er gebraucht.

ü) Bad Zwifchruah». Herr Kaufmann Wilh. Eylers
fand vor wenigen Tagen, deß eine der großen Spiegelscheiben
des Ladrnfenfter» ein kleines runde» Loch aufwirr, da» nicht
dir geringsten ausstrahlrndenR ff» zeigt«. Offenbar war
ein Geschoß durchgedrungen, von außen war nur die runde
Bohrung, etwa 7 Millimeter im DurchimAer, zu erkennen,
nach innen zu waren kleine Splitter abzestotzen. Ein Schau¬
fenster im N-chbarhauie, Herrn Hemprn» Fahrradhandlung,
zeigte ebenfalls einrn Sprung, unbekanrt, wie entstanden. —
Bri dieserE-lrgeuh' it hat e» vielleicht Wert, darauf hinzu-
weisen, daß e» ang«bracht ist, die bestehende Elarvtrsicherung
»«chzusehrn. Man s«L so oerstchern, daß dl« Scheiben durch
vletchwertigr ersetzt werden missen und nicht so» daß der
Beisichrrungswert««»bezahlt » trd, denn zur Zeit ist das
Glas bekanntlich sehr gestiegen. ^

>z« Bad Zwischeuahn. Der Fraurnverrinund die Krie-
gerverelne der Gemeinde Zwischenahn veranstaltenzu Ehren
der heimzekrhrten KriegerBegrüßung»feiern in den verschie¬
denen Schulachte«, zu denen sämtliche Krieger der Gemeinde
— jeder Krieger« tt einer Dame — freundlichst«lug,laden
werde». (Stehe Anzeige.)

o Die Wrsorgestellcn der Kriegsbeschädigten. IN
letzter Zeit mehren sich die Anfragenvon siedlungslustigeu
Kriegsbeschädigten wegen des Erwerbes kleiner landwirt¬
schaftlicherBesitzungen. Im Interesse der Kriegsbeschädigten
wird darauf hingewiesen, daß zu ih er Beratung in erster
Linie die Fürsorgestellen in Betracht kommen, welche ihnen
bereitwilligst über Kapitalaüfindungenund die Möglichkeit
der Ansiedlung Auskunft geben werden. Die Fürsorge¬
stellen sind im einzelnen Falle auf dem für den Kriegs¬
beschädigten zuständigen Landratsamt zu erfragen. Für
die Ansiedlung selbst kommen in erster Reihe die gemein¬
nützigen Siedlungsgesellschaften in Betracht, die in
fasft allen preußischen Provinzen bestehen.

O
-ff- Apen. Die Unsicherheit auf dem Lands nimmt

ständig zu; davon zeugt ein Vorfall, der sich vor einigen
Tagen auf der ChausseeStahlwerk Augustfehn ereignete.
Eine junge Dame aus dem westfälischen Industriegebiet,
die ihre in Ihausen wohnenden Verwandten besucht halte,
wollte reich beladen mit dem Frühzage die Rückreisenach

der Heimat antnten. Kurz hinter dem Stahlwerk wurde
da» juntze Mädchen von 2 Soldaten angehalten, welche im
Namen d»» Goldatenrat« sofortige Abgabe der Prkeie ver-
lan-teu und damit im Morgengrauen oerschwandrn. Herr
Wachtmeister Schütte, dem der No-fall sofort gemeldet wurde,

, gelang e», noch aa demselben Tage den „Räabsrrat" zu
stellen. Es handelt sich um 2 Arbeiter, die in der Koks¬
fabrik in Ltickhaosen beschäftigt stnd. »

t —(b) Augustfehn, Ü2. Jeuuar . Das hiesige sogenannt«
Schulkolonat, welche» schon seit Jahrzehnten brach liegt,
w'id jetzt in Kultur geuommen. Es find etwa 10 ehemalige
Soldaten dabei, den Boden umzubrechenund Gräben zu
ziehen. De» genannte Ksl»nat liegt neben dem Kirchhof
und wurde bei der Gründung Augustfehn» für den Bau
einer Schule reserviert. Di« Schule fand aber au» Zweck-
mägigkritsgründeneinen anderen Platz. — Der auf dem
Kol«n«te de, H«rrn W Ortk, hiersrlbst befindliche Tannen-
busch welchervon dem Besitzer verkauft wurde, wird jetzt

! »mgeschlngen. Der Bestandrlt ca. 2'/- Hrktar groß.

? - sh») Oldenburg, L2. Januar . Reb̂ n den pol tischen
Pa,tri, » beschäftige» sich auch dt, wirtschaftlichen Verbände
mit der demnächstgeu Wahl der Abgeordnetenzur olven--

i burgischrnNation«l»« saAmlu»g. Der hiesig« Kaufmann»«
^ staud halt« früher eine ständig« Vertretung t« Lmdrage,

büßte diese ater bei der im vorigenJahre « folgtenErsatz¬
wahl ein und mußt» st« an die Beamten abzeben. Jetzt
aber entfaltendir Kaufleut« eine reg» Ag tatt«n, damit sie
ihre Vertretnng i« Landtage wieder b,kommen. Weiter

! tritt der Laude»brurrnrat jetzt auf de» Pia », kr wünscht»
i daß die Wahle» zur Natt«nrl»«rsamml»ng nicht von den
; »MischenParteien, soudern oon den wirtschaftlichen Ver«

bänden, auch den Lmt»»»rbänden, geleitet werden. Der
Lande»banernrnt wird sich » it diesrr Frage bereits am

j k»« « ea:«v E»nv«brnd beschäftigen. Der hiesige Hrndel»-
und Lrwrrbe V» «!» wird bereits am Freitag Stellung zur
Wahl nehme», ih« falzt am Noutag »er deutsch demokrat schs
Nere!". — Der Landtag wird sein» Tagung morgengleich
mit einer ordevtilchen Sitzung begiunen. Zur Beratung

, komme» nur minder wichtige Gegenstände. Z
j — Hier findet seit einigen Trge» in den Betrieben und

Geschäfte« nllgrmetn ein« Estlassuag d»r weiblichen Ange¬
stellten uud Arbeiterstatt, um den stellenloseu Handlungs¬
gehilfen usw. Pktz za machen. Die Anzahl der Liwerbs»
l»sen nimmt ständig zu. —

? lA Oldenburg. Der frühere Eroßherzog wird, wie der
r „Landbote" erfährt, im April nach Rasted« üderstedeln.
- — Da» von d«r Stadt Oldenburg ausgrgebeneNrt«
^ geld verliert am 1. Februar sein« Gültigkeit. — Acso Vorsicht!

! —(o) Ut vktfreesland. Dar iß gar girn Bffgkeit
' mehr a- , seggt Mrtnertehm. Well Meinertohm iß? Ds

kenut doch Han» und Franz söbeu Mrlen in de Runde, de
^ lerp doch bet »Lr «enige Jahr «n dat Wicht ut de Fronde,

wat elkse Jahr bi de Hirten kwamm wenn d« «erste Zwalo«
kr» stick sehn laten, de Paß »v, he kerk gliek« na Neejahr

i toe, nn neet bi arme Lü, na, he gunz up Cchubbelebuel
r bi de dicke Buren, h« broch gien Bloemke» mit, na, he wuß
! Besch-ed un de Buren wvffen Brscheed: overall gvfft dat
^ 'n Mettwurst. Als ich Abschied nahm war mein Berste!
j ach so lser, al» ich wiederkamso rund und schwer. Vcm
! den Gang, de neet in acht Dage «olopen wos, tehrdr Mei«
j nrrtohm mit firn Ol»ke de heele Sömmer där. Van Arbeit
! wa» he gien Beminder» nu un dann een Handschlag, dat
i de Puste neet flügger gong, so'n bitljr Ttepele«, blot 't dürs
i neet in Arbeit utar». Nu iß u'x mehr tos h»len, un het
i he sien Bsdelpüt in 'n Hoek smeten. De Buren köaen mit
! den beste» Willen niz grvrn, besünner« gien Speck un Wurst.

Plagde man «nners tor seggen: Het de Bar man E ld»
j het 't de garzr We't, nu kann man gerüst schrieoen: Litt
^ K-ök vp 't Land Frau, Kind und Mann, dann Stadljrr
! trek de Smachtreem an. Meinertohmfall deTied wall neet
. « ehr beleuen, war hum elkse Bur mit 'n Meltwarstunnrs

de Nösr kiddelt, wenn hr firn Spröktje upseggt. Ov wl
' noch wall wrer 'n Stück Speck in de Kohl kriegen? Ds

Utfichien sünd swack, 't iß all annsrs ksmrn, a» man sllck
! dacht het, bovsn «n unner. Willen't 'n mal oowachtm.
! —(d) Leer Dem Markteam Mittwoch waren zuge»
^ führt 800 Stück Rindvieh. Bei lebhaftemBnkchr gestalte-»

ten sich Hendel und Umsatz reg». Preise: hochtragende
Kühe 1200 - 3800 Mark, Mlchkühr 1880 - 1825 Mark
Rinder 14S0—1800 Mark, Kälber 160 - 350 Mark. Näch^
ster Markt am 29 d. Mt».

Kirche zu Westerstede 3 Sonntag nach Epphania»,
Januar 26. morgen, 10 Uhr: Gottesdienst. Nächsten Sonn¬
tag Dankgottesdienst mit Abrndmahlsfrier, insbesondere für
die heimgelrhrtenKrieger und ihre Angehörigen.
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